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Überlegungen zur "Ökologisierung" der Motorfahrzeugsteuern sind zur Zeit "in". Im Vordergrund 
der Überlegungen stehen dabei emissions- und verbrauchsabhängige Steuern sowie "Straf-
steuern" auf besonders energieineffizienten Fahrzeugen. Zudem werden Anreize angedacht, 
ältere Fahrzeuge vorzeitig zu ersetzen, wobei aber die Elemente Graue Energie und Kosten aus 
den Augen zu geraten drohen. 

Völlig ausser Acht gelassen wird die Tatsache, dass nur ein Fahrzeug Schadstoffe ausstösst, 
welches auch tatsächlich fährt. Ein viel gefahrenes "sauberes " Fahrzeug ist ökologisch 
belastender als ein stillstehendes "schmutziges". Einzig eine Abgabe auf dem effektiven, nicht 
dem potentiellen Verbrauch ist gerecht und hat u.U. eine steuernde Wirkung. 

 Am einfachsten wäre ein Ersatz der Motorfahrzeugsteuer durch eine Abgabe auf dem Treibstoff. 
Dies müsste landesweit durchgeführt werden, und würde die kantonale Steuerfreiheit tangieren. 
Ertragsmässig könnten die Einnahmen aber an die Kantone rückverteilt werden. 

Auf kantonaler Ebene wäre es möglich, Abgaben auf die zurückgelegten Kilometer zu erheben. 
Diese könnten z.B. ohne grossen Aufwand anlässlich der periodischen Abgaskontrollen 
registriert werden. Bei den IWB funktioniert das Modell der Selbstdeklaration. Die Erhebung 
anlässlich der Abgaskontrolle könnte auch nur zur Missbrauchsverhütung dienen. 

Die Unterzeichneten bitten die Regierung zu prüfen und zu berichten, wie die 
Motorfahrzeugsteuern verbrauchs- statt besitzorientiert gestaltet werden könnten. 
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